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Fotomontage des geplanten Autobahnkreuzes am Oranienplatz
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Was wollen die Kunden? 
Ergebnisse einer Befragung von rd. 1.000 Haushalten in Münster

# Individuelle Häuser (Fassaden, Eingangsbereiche) 

# Schmale, geschwungene Straßen

# Abwechslungsreiche Quartiere

# Konsumorientierte Treffpunkte

# Aufenthaltsqualität im Wohnumfeld

# Kristallisationspunkte für Nachbarschaft Infrastruktur im Quartier

# gute Kindergärten und Schulen

# Treffpunkte für Jugendliche

# Sauberer, gepflegter Zustand des Wohnumfelds
Quelle: Prof. Dr. Volker Eichener: Traditionalisten - Hedonisten -Performen: Wer will wie und wo wohnen? Vortrag im Rahmen der Veranstaltung: Wohnen im Wandel, Neue Wohnmodelle 
vom 23. Januar 2008 in  Münster

http://www.ifuh.org/upload/data/img2_c441b00b8e.jpg

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

1. Annäherungen
2. Herausforderungen und Perspektiven
3. Thesen zur Quartiersentwicklung

4

5

6



Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

Was ist ein Quartier?

# französisch „quartier“ bzw. lateinisch „quarterium“

#  „der vierte Teil von etwas“ 

#  eine „Wohnung“ 

#  ein militärisches „Lager“ 

# ein „Viertel, einen Bezirk oder eine Abteilung einer Stadt“

populäre Synonyme: „Kiez“ (Hamburg),“Kolonie“ (Ruhrgebiet), „Veedel“ (Köln), Grätzel 
(Wien) - gefühlte, alltagsweltliche Kategorie
Quelle: Dr. Olaf Schnur: Was ist das „Quartier“ und wozu dient es? Vortrag zum Symposium „Multiperspektivische Quartiersforschung“ in 
Aachen, 2011
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Das WohnQuartier 

• Ort des Wohnens

• Ort der Existenzsicherung (Ausbildung, Beschäftigung, informelle Arbeit, 
Nachbarschaftshilfe, solidarische Ökonomien), 

• Ort des sozialen Austauschs (personale, sekundäre und tertiäre Netzwerke) 

• Ort der Teilhabe an sozialen Institutionen (Herlyn et al. 1991). 

Quelle: Prof. Dr. Monika  Alisch, Sozialräume im Stadtquartier, Fulda 2010
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Jede Stadt gliedert sich in Quartiere.

Jedes Quartier ist anders, hat ein jeweils eigene Geschichte, eigenes Image, ein 
spezielles Flair und ein eigenes Leben.

Oftmals unterscheiden sich die Quartiere auch in ihrer Nutzungszusammensetzung und 
in ihrer städtebaulichen Struktur voneinander.

Die Quartiere besitzen auch eine jeweils eigene Bewohnerschaft, eigene Milieus. Und 
für viele Bewohner ist das Quartier der soziale Bezugsraum im Alltag.

Quartiere in der Stadt
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• Gemischgenutzt, Vielfältig, Bunt

• Variabel und Anpassungsfähig

• Städtisch dicht und kleinteilig

• Mit besonderer Identifikationswirkung

• Mit Haltung zur Stadt

• Langlebig und Dauerhaft

• Mit besonderem Augenmerk auf den öffentlichen 
Raum

Quartier

„Das Quartier steht im Spannungsfeld zwischen 
Einheit und Vielfalt. Es braucht 
Wiedererkennbarkeit und Identität“

„Wenn wir über das Quartier sprechen, müssen 
wir auch über die Nutzer und die soziale 
Mischung sprechen“ (Arno Brandlhuber)

„Bei der baulichen Entwicklung eines Quartiers ist 
es von entscheidender Bedeutung, nicht nur 
einen Plan zu zeichnen, sondern zugleich eine 
Entwicklungsidee für das Projekt zu finden“ (Uwe 
Bodemann)

„Der Begriff des Quartiers ist ein faszinierender 
Begriff, weil er das Spannungsfeld zwischen 
Gebäude und Stadt beschreibt. Das Quartier 
suggeriert einen sozialen und funktionalen sowie 
gestalterischen Zusammenhang eines bestimmten 
Bereiches“ (Cord Soehlke)
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Wie entstehen urbane Qualitäten im Quartier?
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Wieviel Dichte „verträgt“, wieviel „Dichte“ benötigt ein Quartier?
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Welche Rolle spielen die öffentlichen Räume?
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„Ein Bürgersteig in einer Großstadt ist, für sich genommen, 
ein leerer Begriff. Erst im Zusammenhang mit den 

angrenzenden Gebäuden und mit deren Nutzung oder erst 
in Verbindung mit der Benutzung anderer Bürgersteige in 
der Nähe gewinnt er Bedeutung...Die Straßen und ihre 
Bürgersteige sind die wichtigsten öffentlichen Orte einer 
Stadt, sind ihre lebenskräftigsten Organe. Was kommt 

einem, wenn man an eine Großstadt denkt, als erstes in 
den Sinn? Ihre Straßen. Wenn die Straßen einer Großstadt 
uninteressant sind, ist die ganze Stadt uninteressant; wenn 

sie langweilig sind, ist die ganze Stadt langweilig.”
Jane Jacobs, Tod und Leben großer amerikanischer Städte, 1963, S. 27 Jane Jacobs, Tod und Leben großer amerikanischer Städte, 1963, S. 27 (zitiert aus: Stephan Reiß-

Schmidt: Der öffentliche Raum: Traum, Wirklichkeit, Perspektiven“
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Augen auf die Straße?

13

14

15



Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

Wie viel Abenteuer und Abwechslung bietet der Alltag im Stadtraum? 
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Wie viel Abenteuer und Abwechslung bietet der Alltag im Stadtraum? 
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Lässt sich Mobilität auch anders gestalten?
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Was kommt nach dem Öl?
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Welche Beiträge zur Integration sind Quartiere zu leisten imstande?
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Gibt es Alternativen zum „Ideal“ der Eigenheimsiedlung?
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Lässt sich ein Quartier planen?

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien
Wo h n i d e a l e  zw i sch e n  D o r f i d yl l e  u n d  st ä d t i sch e r  U r b a n i t ä t :  F o ku s Q u a r t i e r
R u d o l f  S ch e u ve n s,  T U  W i e n

Wie übernehmen wir Verantwortung für kommende Generationen?

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

„Wenn sich Stadtentwicklung und Städtebau den neuen 
Herausforderung stellen, dann darf das Quartier nicht als 

Designobjekt , sondern muss als mehrdimensionaler 
Raum der Möglichkeiten gesehen werden, in der 

Städtebau weit mehr als Formgebung ist.“ 
Thomas Sieverts
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2. Herausforderungen und Perspektiven
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Nach einer Phase des „urbanen Zukunftspessimusses“ 
der 70er Jahre (Opaschowski) wird die Qualität des 

Stadtlebens wiederentdeckt. Wichtig ist fast alles, was 
das Leben in der Stadt gut, schön und lebenswert macht. 

Wohnen und Arbeiten in der Stadt erfahren eine neue 
Wertschätzung. Ausschlaggebend sind die wachsende 

ökonomische Bedeutung der Stadt und die Änderung der 
Lebensstile der Bevölkerung.
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„Ich verlange von der Stadt, in der ich leben soll: Asphalt, 
Straßenspülung, Haustorschlüssel, Luftheizung, Warmwasserleitung. 

Gemütlich bin ich selbst“
Karl Kraus, 1957
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Renaissance der Städte - Eine Trendumkehr?

Wohnimmobilien an den Rändern einiger Großstädte verlieren an Wert.

An den Rändern der Städte lassen sich nur wenige Lebensmodelle realisieren. Für einige 
Lebenssituationen ist der alltägliche Organisationsaufwand zu groß.

Ältere wie jüngere Menschen und gar wieder junge Familien suchen die Vielfalt von 
Service-, Sozial-, Kultur- und Bildungsangeboten, die nur die Innenstädte vorhalten.

DIFU-Studie: Wohnen in der Innenstadt - eine Renaissance, 2005 und: H. Rauterberg: Neue Heimat Stadt, ZEIT, 8/2005
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http://www.sociovision.de/loesungen/sinus-milieus.html

Pluralisierung der 
Lebensstile und sozialen 
Milieus
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QuartierstypQuartierstyp

Lebensstiltypen 
(Westdeutschland)

Altbauten in 
Innenstädten

Dörfliches  
Gebiet

Neubauten, Dorf, 
Rand von 

Kleinstädten
Städtische 

Mischgebiete Großsiedlungen Sonstige Anteil 
insgesamt

Hochkultureller, 
etablierter Typ 12 7 27 7 4 43 100

Engagierter 
Selbstverwirklichungstyp 11 4 22 26 1 36 100

Erlebnis-/ 
Unterhaltungstyp 11 9 14 24 0 42 100

Sachorientierter Typ 11 7 17 9 7 49 100

Traditionelle Integrierte 8 10 29 12 2 39 100

Zurückgezogen Lebende 11 11 20 12 2 44 100

Insgesamt 10 8 23 14 3 42 N:1245

Quelle: http://www.schader-stiftung.de/docs/tabelle_vhw.pdf (Abruf: 28.11.2011)

Lebensstile nach Wohnquartieren
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Neue urbane Sehnsucht auf dem Land

Die „Idylle“ des Wohnens in der ländlichen 
Agglomeration ist ohne die Erreichbarkeit des 
städtischen Angebots nur sehr beschränkt, wenn 
überhaupt, attraktiv. 

Neue urbane Sehnsucht und die Suche nach der Idylle 
des Ländlichen sind nur scheinbare Widersprüche 

Dorfidyll als gefällige Kulisse eher denn soziale Realität 
-> Lebensstil ist urban

Neue urbane Dorfplätze sind gefragt; Durchmischung; 
Kommunikationsplattformen für die öffentliche 
Raumgestaltung 

Quelle: Margrit Hugentobler: Die Idylle des Ländlichen: warum zieht man aufs Land? Bern 2011 

Quelle: http://www.s5-stadt.ch/fileadmin/editor/NZZ_2008_07_23.pdf

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

Wohnst Du noch - oder lebst Du schon?
IKEA
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Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): 
Werkstattberichte zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.16

Die „Evolution“ des öffentlichen Lebens
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Quelle: gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): Werkstattberichte 
zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009, S. 14f

Wertewandel
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Neue Anforderungen an....

....eine starke Identität
....an die soziale Gemeinschaft
....an Diversität und Flexibilität
....an die Erschließungsqualität

....an Erholung und Freizeit
.... an ein sicheres Umfeld

....an einen nachhaltigen Lebensstil
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Partitur 
des öffentlichen Raumes
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STADT IST  NICHT - SIE WIRD!

„Mehr denn je erfordert die Kultur der Entwicklung von Stadt den Mut und 

die Auseinandersetzung, benötigt eine Haltung, braucht Witterung für das 

Neue, bedingt die Freude, die Begeisterung und die 

Begeisterungsfähigkeit, erfordert eine kritische Verfasstheit. Die Erfahrung  

zeigt, dass es dazu eines besonderen Rahmens und einer Kultur des 

„Ermöglichens“ bedarf.  Die Entwicklung der Seestadt Aspern versteht sich 

als ein solcher Möglichkeitsraum, als  Plattform der Produktion von Stadt 

und als Aktions- und Bezugsraum auch für Experimentelles und Neues. Die 

Arbeit an der Entwicklung der Seestadt Aspern, am Aufbau von Stadt und 

urbanen Qualitäten,  wird zu einem einzigartigen Lern- und 

Qualifizierungsprozess in der Produktion von Raum in einem erweiterten 

Verständnis.“
Mission-Statement des Aspern-Beirates
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Vernetzung der öffentlichen Räume

Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): 
Werkstattberichte zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.24f
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Quartiersentwicklung und lokale Identität

Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): 
Werkstattberichte zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.26f
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Die Ringstraße des 21. Jahrhunderts

Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): 
Werkstattberichte zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.41 (links), S. 44 (rechts)
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Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): 
Werkstattberichte zur Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.54f
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Die Handels- und Kulturachse

Quelle: Gehl architects: Partitur des öffentlichen Raumes, Planungshandbuch; erschienen in: Wien 3420 Aspern Development AG, Magistratsverwaltung 18 Wien (Hg): Werkstattberichte zur 
Stadtentwicklung Nr. 103, Wien 2009. S.61f
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3. Thesen zur Quartiersentwicklung
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DIE KULTURELLE VERANTWORTUNG

Die Qualität eines Quartiers ist unweigerlich mit der kulturellen Vielfalt und der 
städtebaulichen und architektonische Qualität und Strahlkraft verknüpft. Städte 
benötige kultivierte Orte und Quartiere, Schönheit und Kreativität. Eine 
zukunftsorientierte Quartiersentwicklung  muss sich dem annehmen, muss die 
Stadt-, Bau-, und auch die Planungskultur als zentrales Aktionsfeld 
wiederentdecken. Individuelles statt Stangenware, maßgeschneiderte Lösungen 
statt Austauschbarkeit, Qualität statt Quantität. 
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FOKUS ÖFFENTLICHER RAUM

Der Anlage und Gestaltung der öffentliche Räume kommt bei der 
Quartiersentwicklung eine besondere Rolle zu.  Öffentliche Räume sind der 
‘Fingerabdruck‘ einer Stadt und eines Quartiers. Sie stiften Identität und sichern 
Orientierung im Quartier. Sie sind Raum für soziales Leben. Öffentliche Räume 
sorgen auch für Adressen und sind oftmals Impulsgeber für eine erfolgreiche 
Quartiersentwicklung. 
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INTEGRATIONSORT QUARTIER

Integration findet vor Ort statt, auf kleinsten lokalen Ebenen. Integrationsprozesse 
haben immer auch einen räumlichen Bezug. Sie geschehen vor Ort, werden durch 
politische Maßnahmen und Interventionen mitunter erheblich beeinflusst. In den 
Fokus rücken dabei auch die Quartiere, deren Bedeutung in der 
Integrationsdebatte auch darin begründet ist, dass Erfolge - aber auch Probleme - 
hier am deutlichsten spürbar werden. 

Foto: Wolfgang Andexlinger
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EIN QUARTIER IST MEHR!

Dies verlangt das Offenhalten von Optionen auch für Nutzungen jenseits des 
Wohnens und der wohnungsbezogener Infrastruktur. Die Vitalität eines 
Wohnquartiers stellt auch Ansprüche an Angebot und Qualität kultureller und 
kommerzieller Nutzungen. Besondere Anforderungen an die Flexibilität und 
Variabilität der Erdgeschosse sind unabdingbar damit verknüpft.

Foto:Franz Pesch
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STÄDTEBAULICHE DICHTE

Städtebauliche Dichte ist Stimulanz für urbane Qualitäten. Eine hohe Dichte hat 
aufgrund der Planungsgeschichte allerdings einen schlechten Ruf, ist geradezu 
stigmatisiert. Hohe Dichte wird oftmals mit schlechten Wohn- und 
Arbeitsverhältnissen gleichgesetzt. Viele Beispiele zeigen allerdings, dass auch 
Quartiere mit einem guten Image eine hohe städtebauliche Dichte aufweisen 
können.

Städtebauliche Dichte braucht eine gute und geschickte baulich-räumliche 
Organisation.
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NUTZUNGSVIELFALT

Die Vielfalt der Nutzungen auf engem Raum ist Kennzeichen von lebendigen 
Quartieren. Mit der Nutzung der Mischung verbindet sich die Vorstellung von 
städtischem Leben, von einer kompakten Stadt, einer Stadt der kurzen Wege. 
Nutzungsvielfalt schafft urbane Qualitäten.
Nutzungsvielfalt braucht innerstädtische Standorte, die Verknüpfung vieler Wege 
mit hohen Frequenzen, robuste Stadträume und unempfindliche 
Umfeldnutzungen. 
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KULTURELLE EINRICHTUNGEN ALS STRUKTURIMPULS

Oftmals braucht die Standort- und Projektentwicklung öffentliche Impulse, 
Vorleistungen, die als Starthilfen für  stabile und niveauvolle städtebauliche 
Entwicklungen notwendig sind. Dies können Maßnahmen der Gestaltung des 
öffentlichen Raumes sein. Dieser Impuls kann aber auch von der Ansiedlung 
wichtiger öffentlicher Nutzungen und Einrichtungen ausgehen.
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OFFENHALTEN VON SPIELRÄUMEN

Gerade in Zeiten eines tiefgreifenden Wandels ökonomischer und 
gesellschaftlicher Strukturen sind die Herausforderungen an die Entwicklung 
städtischer Quartiere mehrdimensional und komplex. Dies eröffnet aber auch 
neue Chancen für die Zukunft und neue Spielräume für eine soziale und 
kulturelle Verantwortung und für Aktivitäten von Bürgern, Stiftungen, Initiativen, 
Immobilienbesitzern und Investoren. Das  Quartier als Bezugsraum des 
zivilgesellschaftlichen Engagements muss wieder- bzw. neuentdeckt werden. 
Dies erfordert einen kreativen und motivierenden Planungsprozess, den Mut zur 
Offenheit und letztlich die Entdeckung und Förderung des Nicht-Planbaren. 

Foto: IBA Hamburg
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IBA Hamburg 2013

KOOPERATION, DIALOG UND NEUE PARTNERSCHAFTEN

Die Entwicklung von Quartieren ist immer eine Leistung unterschiedlichster 
Partner. Sie kann nicht allein als öffentliche, kann nicht allein als private Aufgabe 
betrieben werden. Notwendig sind kooperative Verfahren und Prozesse, die dazu 
beitragen, Immobilieneigentümer, örtliche Wirtschaft und Zivilgesellschaft in 
eigenverantwortlichen und koordiniertem Handel zu unterstützen. Nur so kann 
die vielbeschworene „Europäische Stadt“ mit der ihr innewohnenden kulturellen 
und sozialen Verantwortung der Bürgerschaft für ihre Stadt ihre spezifische 
Qualität kontinuierlich erneuern.

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

1. Den Quartiersgedanken räumlich wie inhaltlich profilieren!
2. Orientierung am Bestand (Geschichte, Emotionen)!
3. Nutzungsvielfalt sichern und entwickeln!
4. Öffentliche Räume entwickeln!
5. Alt und Neu in spannungsvollen Zusammenhang bringen!
6. Quartiersentwicklung als Prozess begreifen!

Foto: Entwicklungsgesellschaft Steinmüller

Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

DIE STADT BRAUCHT DEN STÄDTER
„Die Stadt braucht auch den Städter, also jenen 

Menschen, der sich als gesellschaftliches Wesen für die 
Stadt engagiert, bürgerschaftliches Engagement 

übernimmt, Schönheit genießt und die Kreativität anderer 
sucht“ Wolfgang Christ
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Wohnideale zwischen Dorfidylle und städtischer Urbanität: Fokus Quartier
Rudolf Scheuvens, TU Wien

Danke für die Aufmerksamkeit!
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